
geschafft, die Gemeinde finan-
ziell wieder auf Vordermann
zu bringen.“

Würde er gewählt, wolle er
erst einmal „Kassensturz“ ma-
chen, um zu sehen, was geht
und was nicht. Dabei will er
ohne Scheuklappen an die Si-
tuation herangehen - auch bis-
lang heilige Kühe wie die rund
640 000 Euro für die Pflege der
städtischen Grünanlagen sei-
en kein Tabu. Aber: Dies soll

geworden. Ein „Herumtin-
geln, um irgendwo anders Ver-
waltungschef zu werden, wäre
für mich nicht infrage gekom-
men“.

Schlechte Finanzsituation
Sicher wisse er als Finanzex-

perte um die schlechte Finanz-
situation in Vellmar. Aber das
sei er als Kämmerer - seit 2003
in Fuldatal - gewohnt. „Trotz-
dem haben wir es in Fuldatal

VON S T E F AN W EWE TZ E R

VELLMAR. Wenn es nur um
Ausdauer und Durchhaltewil-
len ginge, hätte der frisch ge-
kürte SPD-Kandidat für die
Bürgermeisterwahl in Vell-
mar, Manfred Ludewig, gute
Karten: Zwölf Marathon-Läufe
hat der 48-Jährige schon absol-
viert, darunter Starts in Ber-
lin, Hamburg und Paris.

Vier Stunden, 18 Minuten
war er schon einmal auf der
Marathonstrecke unterwegs
und auch für die Entschei-
dung, als Nachfolger des schei-
denden Dirk Stochla (SPD) an-

zutreten, hat er sich Zeit ge-
nommen. Eine Woche haben
er und Ehefrau Bettina alle
Vor- und Nachteile abgewo-
gen. „Wir haben schon einige
Nächte diskutiert“, sagt Lude-
wig. „Denn ich wollte schon
gern, dass meine Frau nicht
auf die Bremse tritt.“ Das tat
sie nicht und so ist Ludewig,
der in Vellmar stellvertreten-
der Stadtverordnetenvorste-
her ist, zum Hoffnungsträger
der SPD geworden.

Dabei hat er sich um die
Kandidatur nicht gerissen.
„Früher war Bürgermeister für
mich der Traumberuf, aber
das hat sich etwas gewandelt.“
Deswegen kam für ihn auch
nur eine Kandidatur in Vell-
mar infrage. „Hier sind ich
und meine Familie heimisch

Ein Mann für lange Strecken
Manfred Ludewig (48) ist zum Hoffnungsträger der Vellmarer SPD für die Bürgermeisterwahl geworden

wohnheiten beibehalten zu
können. Das wäre neben dem
Marathon immer freitags das
regelmäßige Kochen für die
Familie. KOMMENTAR

nicht über die Köpfe der Vell-
marer entschieden werden.
„Ich werde den Bürgerwillen
ernst nehmen.“ Die Wieder-
herstellung der finanziellen
Handlungsfähigkeit, die Ge-
staltung des demografischen
Wandels, den Erhalt der At-
traktivität Vellmars für die
nächsten Generationen und
den sinnvollen Abschluss offe-
ner Projekte hat sich Manfred
Ludewig auf die Fahnen ge-

schrieben. Auch
der heiß diskutier-
te Masterplan, den
der noch bis No-
vember amtieren-
de Verwaltungs-
chef Dirk Stochla
als Wegweiser für
die zukünftige
Entwicklung der
jungen Stadt mit
Tradition vorge-
legt hatte und der
danach in der
Schublade ver-
schwunden war,
ist für ihn durch-
aus noch aktuell.

Dabei hofft Lu-
dewig, auch im
Falle eines Wahl-
sieges als Bürger-
meister einige lieb
gewordene Ge-

Sportlich: Stolz präsentiert Manfred Ludewig seine Laufschuhe und die Startnummern der zwölf Marathon-Läufe, die der 48-Jährige
schon bestritten hat. Foto: Wewetzer

Dawollen die Kandidaten hin: AuchManfred Ludewig liebäugeltmit demChef-
sessel im Büro des Bürgermeisters im Vellmarer Rathaus. Foto: C.Hartung

Wahl am 25. Mai
in Vellmar

HNA

Zur Person
MANFRED LUDEWIGwurde am 6. Ja-
nuar 1966 in Uslar geboren. Er
wuchs inWahlsburg-Verna-
wahlshausenaufund ist seit zehn
Jahren in Vellmar zu Hause. Er ist
verheiratet und hat zwei Kinder
(13 und 10 Jahre). 2002 schloss
Ludewigdas StudiumalsDiplom-
Kaufmann ab. Seit September
2003 ist der 48-Jährige Leiter des
Fachbereiches Finanzen in der
Gemeinde Fuldatal. Ehrenamt-
lich ist er seit 1993Mitglied des
Kreistages (Umweltpolitischer
Sprecher SPD-Fraktion) und seit
2006 Stadtverordneter in Vell-
mar (stellvertr. Stadtverordne-
tenvorsteher und stellvertreten-
der Vorsitzender imHaupt- und
Finanzausschuss). (swe)

Kommentar

Situation
gemeistert

I nZugzwanggebrachthatte
der amtierende Vellmarer
Bürgermeister Dirk Stoch-

la seine Genossen mit der
überraschenden Ankündi-
gung, für eine dritte Amtsperi-
ode nicht mehr zur Verfügung
zu stehen. Die Vellmarer SPD
hat diese schwierige Situation
gemeistert. Da wurde nicht
lange rumgeeiert, sondern
schnell reagiert und mit Man-
fred Ludewig ein Kandidat prä-
sentiert, der Chancen hat,
Stochlas Erbe anzutreten.

Denn der 48-Jährige lebt in
Vellmar und kennt die Ver-
hältnisse. Er passt als Finanz-
experte - er arbeitet seit Lan-
gem als Kämmerer bei der Ge-
meinde Fuldatal - in eine Zeit,
bei der sich vieles ums fehlen-
de Geld dreht. Als Mann der
Zahlen ist er ein nüchterner
Rechner, kein Träumer. Denn
nicht der Visionär ist in den
nächsten Jahren auf dem Vell-
marer Bürgermeistersessel ge-
fragt, sondern der zähe, solide
Handwerker, der die Proble-
me der finanziell klammen
Kommune abarbeitet. So gese-
hen, ist Manfred Ludewig für
die Sozialdemokraten eine
gute Wahl. swe@hna.de

Stefan
Wewetzer
über die
Kandidatur
von Manfred
Ludewig

An Ahne, Espe und Fulda Samstag, 15. Februar 2014

HINTERGUND

DreiWahlen
in diesem Jahr
Neben Vellmar stehen in
zweiweiterenKommunen
im Altkreis Kassel in die-
sem Jahr Bürgermeister-
wahlen an. Ebenfalls am
25. Mai, dem Tag der Euro-
pawahl, sind die Bürger
vonHelsa aufgerufen, ei-
nen neuen Verwaltungs-
chef zu wählen. Bislang
einziger Kandidat ist
Amtsinhaber Tilo Küthe
(SPD). Der 49-Jährige ist
seit zwölf Jahren Bürger-
meister der Lossetalge-
meinde. Am 9. November
steht die Bürgermeister-
wahl in Ahnatal an. Bür-
germeisterMichael Auf-
enanger hat im HNA-Ge-
spräch signalisiert, dass er
für eine zweite Amtsperi-
ode kandidieren will. Ge-
genkandidaten gibt es
noch keine. (ket)

barung geöffnet. Kontakt:
Siegfried Lange, Tel. 05673/
79 16.

Kirchberg 4, ist jeden ersten
Sonntag im Monat von 14.30
bis 17.30 Uhr und nach Verein-

gestellt, dass sich der Stoff
beim Besticken nicht verzieht
oder zusammenzieht.

Bei Modellen ohne Schräub-
chen ist der innere Ring so ge-
arbeitet, dass er federnd in
den größeren einrastet. Zu-
nächst wurden Stickrahmen
aus Bein (Knochen) oder Elfen-
bein (Stoßzähnen von Elefan-
ten) hergestellt. Heute sind sie

aus Holz, Metall oder Kunst-
stoff.

Um bestickten Stoff nach
dem Waschen und Trocknen
glatt zu bekommen, wird er
auf eine weiche Unterlage ge-
legt. Darauf kommt eine Lage
Seidenpapier, auf der dann ge-
bügelt werden kann.

Info: Das Heimatmuseum
Espenau in Hohenkirchen, Am

VON B E T T I NA W I E N E CK E

ESPENAU. „Der Stickring
könnte aus der Zeit um 1920
stammen“, vermutet Siegfried
Lange, der Leiter des Espenau-
er Heimatmuseums, das sich
in der alten Schule in Hohen-
kirchen befindet. Stickrah-
men werden eingesetzt, damit
sich das Trägermaterial einer
Stickerei während der Bear-
beitung nicht verzieht. Es gibt
sie in verschiedenen Formen.

Aus Leinenstoff
Ein Stickring besteht aus

zwei Ringen, die ineinander
passen. Der Baumwoll- oder
Leinenstoff, der bestickt wer-
den soll, wird über den kleine-
ren Ring gelegt. Dessen Fäden
müssen dabei im rechten Win-
kel verlaufen. Der größere
Ring wird im Anschluss von
oben auf die straff gezogene
Arbeit gedrückt.

Dann kann mit der Arbeit
begonnen werden. Durch das
Spannen des Stoffs ist sicher-

Ein doppelter Ring schützt die Stickerei
Das Heimatmuseum in Hohenkirchen zeigt ein Hilfsgerät zum Herstellen von Handarbeiten

Buchstaben, Ziffern und zwei Täubchen: Ein Stickringmit einer Ar-
beitsprobe. Foto: Wienecke

Schätze
im Museum

HNA-SERIE

FULDATAL. Zwei Basare fin-
den am Wochenende in Fulda-
tal statt. Derjenige des Kinder-
gartens Rothwesten läuft über
zwei Tage und beginnt am
heutigen Samstag (20 bis 22
Uhr) in der Sporthalle Roth-
westen. Am Sonntag ist er von
10 bis 12 Uhr geöffnet. Der
Kindersachenbasar des För-
dervereins der Kita Tanzplatz
läuft Sonntag, 16. Februar,
von 15 bis 17 Uhr im Fuldata-
ler Forum (für Schwangere ab
14.30 Uhr). (swe)

Zwei Basare
in Fuldatal

HOFGEISMAR.Mit ihrem Pro-
gramm „Leerstandserhebung“
tritt das ostwestfälische Kaba-
rett-Trio „Präservative Liste“
am Freitag, 28. Februar, ab
19.30 Uhr auf Einladung der
Evangelischen Akademie Hof-
geismar auf und wird sich da-
bei den Freuden und Nöten
der Landbevölkerung wid-
men. Das Kabarett ist auch der
kulturelle Auftakt der Land-
wirtschaftstagung „Tiere,
Menschen, Umwelt unter
(Kosten-)druck“, zu der die
Akademie vom 28. Februar bis
1. März einlädt.

Karten für den Auftritt im
Synodalsaal am Gesundbrun-
nen Hofgeismar am Freitag,
28. Februar, sind für acht
Euro, ermäßigt sechs Euro, an
der Abendkasse erhältlich. (eg/
gör)
Kontakt: Evangelische Aka-

demie Hofgeismar, www.aka-
demie-hofgeismar.de, Tel.
0 56 71/88 10.

Kabarett in der
Evangelischen
Akademie


